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Die Kümmel'ſchen Erzählungen haben den großen wertvollen Vorzug,
daſ ſie nicht bloß Erzählungen ſind, die nulr auf angenehme Unterhaltung zielen.
Sie ſind poſitiv wirkend, abmahnend Böſen, aufmunternd 5  Ur Tugend, aus

jeder Erzählung läſst ſich mit Leichtigkeit eine praktifche Lehre ziehen. Dabei
ſind ſie ſo anziehend, mn klarer, markiger Sprache geſchriebeN, daſ man ſtets
bedauert, daſs wieder eine Erzählung 3u Ende iſt 2  ——  luch dieſes Bändchen kann
deshalb warm mpfohlen werden F
52) Aus einſamen Thälern Waldgeſchichten von Margarethe von

O ertzen 8⁰⁵ (394 S Einſiedeln 1900 Verlags⸗Anſtalt enziger U Co
Sechs Erzählungen.

53) Lebensſtreiter. Zwei Novellen („Ruth und „Luciſer) von Mar⸗—
garethe von Oertzen. 8⁰ (348 Einſiedeln 1900 Verlags⸗

Anſtalt
Benziger U. C

Die den Leſern der kath Zeitſchrift 7  6 und Neue elt“ vortheilhaft
bekannte Verfaſſerin verſteht es, ihre Geſtalten lebenswahr 3u zeichnen und für
dieſelben das Intereſſe des Leſers V erwecken, ohne daſs ich dieſelbe jener Mittel
chen bedienen brauchte, durch welche moderne Erzähler bei blaſierten Leſern
ſich Eingang 3u erſchaffen E Mehr noch, als die ungewöhnlichen Lehens—
ſchickſale der etwas excentriſchen „Ruth“ und ihrer, 3zUm 2.  heil modern ange  2
kränkelten Umgebung, eſſeln Uuns die ſehr gelungenen Schilderungen der ein⸗
fachen Bewohner der „einſamen Thäler“ In Ernſt und Scherz elh die Ver
faſſerin den Localton prächtig 3u treffen Uund die Theilnahme des Leſers für die
refflich geſchilderten Geſtalten U

inz Oberlandesrath L.

54 Dreißig Vorbilder un Symbole der allerſeligſten
Jungfrau Maria un 2 Vorträgen erklärt von Peter Pacher,
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Wien, Kirſch 190 Kl 8 U. 362 V

Das bereits Recenſenten In ſeinem „Supplement Weg
weiſer in die marianiſche Literatur“ (S 36) angekündigte Werk ieg
fertig vor, mit den neueſten Blüten der marianiſchen Literatur bereichert.
8 beſondere Ziel, welches der Verfaſſer ——  HV VI bezeichnet, hat
auch ſtrenge feſtgehalten, „die religiöſe Erbauung 3u wecken und dabei
die wiſſenſchaftliche Genauigkeit 3 beobachten“; hat darum die eſul

2
tate der neueren Patrologie benützt und jedes Citat aus den heiligen
Vätern nachgeſehen un un den Fußnoten angegeben. Die ganze Faſſung
iſt Het all der Höhe der Begeiſterung für Mariens Würde und Aebe ſehr
Correct; nichts iſt Qus privaten Anſchauungen oder haltloſen Quellen E·
ſchöpft Was als ern ebenſo großer Vorzug dieſer Vorträge, die glei gut
für Leſungen ſich benützen aſſen, bezeichnet werden muſs, iſt die edle, ung⸗
volle und bilderreiche Sprache, die jedoch nich Gezwungenes und leher
ſchwengliches an ich hat, ondern In kurzen, kräftigen Zügen bietet, was
Geiſt und Gemüth ſich elber mehr entfalten kann. Man vergleiche B
Vortrag oder 2 U Die Vorträge ſind unächſt für ern gebildetes
Publicum berechnet. Es werden nicht ſelten treffende Cen aus der chriſt

—
lichen Kunſt, ſowie anmuthige Kieder und Gedichte Aus alter und neuer

Zeit eingeflochten; gegen Ende des Vortrages findet ich gewöhnlich ein
längeres eiſpiel, welches aus verbürgten Quellen von der Wundermacht
und Güte Mariens berichte und das Intereſſe noch mehr zu rhöhen E·
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eignet iſt Aus dieſem Grunde wäre zu wünſchen, daſs das eiſpie ( 37,
die Bekehrung eines Anonymus, durch die noch eindrucksvollere analoge
Erzählung von der Bekehrung des ungläubigen hiloſophen Littré, oder
des Redacteurs der „Lanterne“ VN Paris erſetzt worden wäre.

Sehr praktiſch für die Benützung der Vorträge erweist ſich die
Seite 1́— vorausgeſchickte Inhaltsangabe; die moraliſchen An⸗
wendungen in in jedem Vortrage kurz und nehr allgemein gehalten,
aſſen ſich aber e nach dem Publicum leich ſpecialiſieren. Jedes Vor oder
Sinnhbild iſt auf einen Gnadenvorzug Mariens oder eine Form der Marien—
verehrung angewendet.

Wir geben die Reihenfolge der Bilder: Der marianiſche Bilder  2  2
ſaal, 2 Eva, Eſther, die Morgenröthe, Maria, die Schweſter Aarons,

der Meeresſtern, das *  — aus der Wurzel e

ſſe, das Wölklein des
Elias, 9 Gedeons Vlie  —5 der Berg, von dem eln eln ohne Menſchenhand
ſich losriß, 11 der brennende Dornbuſch, 12 die verſchloſſene Pforte, Sulamit,
die Braut 8 hohen Liedes, die Bundeslade, 15 der Tempel Salomons,
16 Jeruſalem, der verſchloſſene Garten, 18 Abigail, 19 der Thron Salomons

die verſiegelte Quelle, die Arche Noes, die Leiter Jakobs, der
blühende tab Aarons, Uudith, der Libanon und ſeine Cedern, die
oſe von Jericho, 27 die olkenſäule, 2 der Thurm Davids, 2  2  9 der Carmel,

die Uebertragung der Bundeslade, 31 das Weib mit der Sonne umkleidet,
Rückblick: Maria, unſere Utter

on Unrichtigkeiten iſt im ganzen Buche aum etwas zu bemerken,
außer v Seite 315, indem nach den geſchichtlichen Forſchungen des
E de Santi u über die lauretaniſche Litanei der Titel „Auxilium
Christianorum“ rſt nach ius un ieſelbe kann eingefügt worden
ſein. Druckfehler werden ſein: Seite der Polarſtern im nörd⸗
lichen Bären (ſoll heißen im kleinen Bären); Seite 91 ſoll ſtatt
5.  2 Jahrhundert In der Fußnote ſtehen; des Rhythmus ſoll S S 46—
im erſten erſe wohl heißen Waldvögelein. 355 Ich weiß nur,
daſs Dergleichen Rückſicht wäre an mehreren Stellen der erſe zu
wünſchen. Das für die Zuhörer unverſtändliche Wort „Scheol“ V 150)
wäre Urch die entſprechende eberſetzung (Todtenreich dgl.) zu erklären.
55) Der atholieismu und das zwanzigſte Jahrhunder

im Lichte der kirchlichen Entwicklung der Neuzeit. Von
Albert Ehrhard, D. Profeſſor an der Univerſität In Wien 8⁰
—416 8) Stuttgart und Wien 1902 Joſ oth  E Verlagsbuchhandlung.

E  In un mehrfacher Hinſicht merkwürdiges Buch, welches In Gelehrten—
kreiſen vielfaches Aufſehen erregt hat, aber nicht allgemeinen Beifall fand
Ein großer, 10 der größere Theil desſelben iſt ein Spaziergang Urch die
Welt reſp Kirchengeſchichte. Die wichtigſten Ereigniſſe, hauptſächli des
ittelalters, ſowie der Neuzeit, werden ein eſer mM anmuthiger Sprache
orgeführt und daran verſchiedene, mitunter recht eiſtreiche Reflexionen 9E
knüpft. Auch die bedeutendſten Perſönlichkeiten der verſchiedenen Geſchichts
perioden, ſowie der Erſcheinungen Ind Aeußerungen des Lebens und der Thätig⸗
keit der Kirche erfahren eine mitunter zutreffende Beſprechung Trotzdem
vürde man ſich täuſchen, wollte man V dem Werke eine beſondere Wiſſenſchaft—
lichkeit uchen Weder der Inhalt noch die Form bieten eine olche Ehrhard


